
c

Kürzlich wurde in unserem Zweigwerk lvtemmingen
ein Meßfahrzeug für den Osterreichischen Rundlunk
fertiggestellt (Bild 1). Die Überwachung einer großen
Zahl von Hörfunk- und Fernsehsendern. die der Kunde
in Betrieb hat. stellt zusammen mit der lnbelrieb-
nahme neuer Sender im Hinblick auf die geografische
Struktur Osterreichs ein gewisses Service-Problem
dar - ein Problem, das viele andere europäische
Rundfunkanstallen nicht kennen.

Die Geräteausstattung des Fahrzeuges erlaubt den
Empfang und die Frequenzfernmessung amplituden-
und frequenzmodulierter Signale sowie das Messen
und Registrieren von Feldstärken. Außerdem enthält
es Einrichtungen zur visue,len Beurteilung von
Schwarzweiß- und Farbfernsehsignalen und zum Er-
fassen der lrodulationseigenschaften und der Uber-
tragungsqualität {Bild 2 und 3).

Drei l\4eßplätze dienen der Frequenzmessung in dem
Bereich 100 kHz bis 1300 MHz, der mit Zusatzgeräten
nach unten bis 10 kHz und nach oben bis 2700 l\.4H2

Mobile Meßanlage

für den Osterreichischen Rundfunk

erweiterbar ist. Alle Meßpiätze erhalten ihre HF-Ein-
gangsspannungen über das Antennenschaltfeld I, dem
vier Signale zugeführt werden können, beispielsweise
von zwei logarithmisch-periodischen Antennen und
zwei Peitschen-Antennen. Die Antennen werden von
zwei I m hohen, motorisch ausfahrbaren Kurbel-
masten getragen_

Die Vergleichsfrequenz fv erzeugt jeder Meßplatz
aus einer eigenen Frequenzdekade ND30M (bzw.
ND30M-D), die die hochgenaue Normalfrequenz fn

aus einem Frequenznormal (Fehler 5 l0ro) erhält.
Um die Langzeitdrift des Frequenznormals kompen-
sieren zu können, wird dessen Frequenz zusälzlich
einem Normalfrequenzempfänger eingespeist, der die
Phasenabweichung gegenüber einer der von ver-
schiedenen Stationen ausgestrahlten hochkonstanten
Normalfrequenzen mißt.

Das HF-Signal fx und das Vergleichssignal fv gelan-
gen bei den Meßplätzen I und ll zum Signalverteiler
NS 3 und VH F-UH F-l\,4eßem pf änger ESU. Nach Demo-
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Arn lvleßplatz lll werden Frequenzen im Lang-, Mittel-
und Kurzwel enbereich gemessen. Die Frequenzmes
sung geschieht hier nicht über Frequenzdifferenz-
schreiber, Zähler und Drucker, sondern durch Ab

gleich der Vergleichsfrequenz aut Schwebungsnull.
(0urch Andern der Verkabelung ist jedoch auch hrer

die Anzeige Über Frequenzdifferenzschreiber, Zähler
und Drucker mögllch.) Dem Feldslärkemeßgerät HFH

ist der G eichspannungsschreiber ZSG nachgescha
tet, der die der Feldstarke proportiona e Ausgangs-
gleichspannung des Empfängers registriert. Die NF

dieses Empfängers gelangt zum Signalverleiler NS3
des IVeßplatzes ll.

Der Meßplatz lV dient der Qualitätskontrolle von

UKw-Stereosendern sow e Farb_ und Schwarzweiß-
Fernsehbildsendern. Uber das Antennenschaltield ll,

das seine Signalspannungen aus dem Antennen-

schaltfeld lerhäli, wird das HF-Signal zwei Fernsch

Kontrollempfängern zugeführt, die eine optische Bi d-

oualilätsbeuriei ung und das l\,4essen der hochfre-
quenten Empfängereingangsspannung gestatien. lhre

Video-Ausgänge sind mit dem V deo-Schallleld ver-

DUnOen

Das Antennenscha tfeld ll versorgt weiter den VHF-

Stereo-Ba lempfänger EU 6201, dem eln IVeßdecoder

zum Messen der Stereo-Ubertragungse genschallen

von UKW-Sendern nachgeschaltet ist, sowie den Fern-

sehbi d-Ballernpfänger EU 038, dessen Video-Signal

ebenfa ls zum Video-Scha tfeld gelangt

Die Ausgange des Video_Schaltteldes führen zu

einem Farbmonitor und zu einem Waveform l/onilor.
Die Video-signale werden durch beide Geräte durch-
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Bild2 Innenraum des llleBlährzeugs. Rechls; Freqoenz- und

F€ldsiärkemeßeinrichiungen, links: Fernsehübe achung. Ar
beirstisct und 0beruachung der Slromversorgung. Folo 18520

du atio.] w rd oie Dr"e enT l^ I d'n TreqLl'n,'di'-
Ierenzschreiber NFRS zugefuhrt. der die Drfferenz
frequenz fd verwertet und außerdem an den 2 MHz-

Zahler FETl weitergibt. Der FETl zeigt n digitaler
Form die Abweichung von der Sollfrequenz an. g elch-
zetig druckt ein nachgeschalteter Meßweridrucker
das Ergebnis aus
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Bild 3 Blocks.hallbild der M€ßanlagen-
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geschleift und auf ein Vektorscope gegeben. Der
Waveform-Monitor gestattet es, Bildbestandteile zu
oszillografieren, während das Vektorscope die ein-
zelnen Farbaden in ihrer vektoriellen Lage zueinan-
der auf dem Oszlllografenschirm abbildet.

Die Stromversorgung der gesamten Anlage ist auf
drei Aften möglich:

Der dreiphasige Hauptanschluß wird von einem auf
dem Anhängef montierten lo-kVA-Generator gespeist
(siehe Bild 1). Wird dieses Anhängeraggregat aus
irgend einem Grunde nicht verwendet, so läßt sich der
Netzanschluß-Wahlschalter auf FremdnetzanschluB
umschalten. Der Anschluß ist dann einphasig, und das
Fahrzeug kann nur bis zu einer Leistung von 3kVA
versorgt werden. In diese Leitung ist ein kwh-Zähler
eingeschaltet.

Als dritte Netzversorgung steht ein 1-kvA-Notstrom-
aggregat zur Verfügung (siehe Bild 1). Die Anschluß-
möglichkeit ist jedoch begrenzt, da nur ein Teil der
Gestelle betrieben werden kann.

Die gesamte Netzinstallation des Meotahrzeugs wurde
mit Schutzleiter ausgetührt, der alle cerätegehäuse
und Metallteile der Karosserie verbindet. Er wird über
ein Erdkabel mit Erdspieß geerdet. Sobald die Antage
in das öffentliche Netz geschaltet wird, ist eine zusätz-
liche Schutzisolierung über einen lsoliertransformator
nötig. Der Fremdnetzanscfiluß enthält einen solchen
Transtormator.

Für Präzisionsmessungen, bei denen die normale
Nelzkonstanz nicht ausreicht, enthält das Stromver-
sorgungsgestell einen Netzkonstanthalter, der in
jedem Gestell einen Anschluß versorgt.

K. Pithan; R. Prietsch


